
Bit Anwendung des Wtingtistts beim Töten 
ititb Äufbewahrrn von Glitörrtinrn.

V on G ustav de R o s s i .
(Nachdruck verboten.)

^ K e n n  m an  e in en  B ek an n ten  im  A u s la n d e  hat, der z w a r  
^ D n ic h t  selbst N atu rforsch er , aber doch g e fä llig  g en u g  ist, 

für d ie S a m m lu n g  d e s  fern en  F r e u n d e s  im  V a te r la n d e  
e tw a s  th un  zu  w o lle n , so erh ä lt m a n  w o h l d a n n  und  
w a n n  ein e  gro ß e  F lasche oder e in e v er lö te te  Blechbüchse, 
die m it  W e in g e ist oder, da letzterer in  jen en  u n k u ltiv ierten  
G eg e n d en  nicht im m er  beschafft w erd en  kann , m it  irgen d  
einem  S c h n a p s  a n g e fü llt  ist , in  w elchen der freundliche  
S a m m le r  a l le s  h in e in g e w o rfen  hat, w a s  er n u r  eben be­
kom m en konnte: k leine N a g e tie r e , F led erm ä u se  un d  andere  
kleine S ä u g e r ,  S c h la n g e n , E idechsen , S ch ildkröten , Frösche, 
K rebse, K rabben , S k o r p io n e , T a u sen d fü ß e , groß e S p in n e n ,  
R a u p en , W ü rm er  und In se k te n  a lle r  A r t m it A u sn a h m e  
von S c h m e tte r lin g e n , vo n  denen  auch der L a ie  w eiß , daß  
sie nicht in  solcher W eise  b eh an d elt w erd en  dürfen . D ie s e s  
M ix tu m  c o m p o s itu m  w ird  au f der la n g e n  R e ise  in  der  
F lüssigkeit so herum geschütte lt, daß der w e ita u s  größte  
T e i l  d es  I n h a l t s  verstü m m elt und verd orb en  ankom m t, —  
ja ,  beim  Ö ffn en  d e s B e h ä lte r s  en tström t dem  ekelhaften  
B r e i  oft ein  solcher G estank, daß m an sich n u r  m it W id e r­
w illen  entschließt, an  d ie S ic h tu n g  heranzugehen.

D a  find et sich d a n n  höchstens h ier un d  da noch ir ­
gend e in  besond ers harter  K ä fer , der v o llstä n d ig  erh a lten  
ist; a lle  an d eren  K erfe , nam en tlich  die za r teren  O r th o ­
p teren , N e u r o p te r e n , H y m en o p ter en  und D ip te r e n  haben  
keine B e in e  un d  F ü h lh ö rn er  m eh r , auch die h ä u tigen
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116 D ie  A nw endung des W eingeistes beim T öten  :c.

F lü g e l  sind zerrissen oder feh len  ga n z. M a n ch m a l, w en n  
der W ein g eist nicht stark gen u g  w a r  oder w e n n  er u n ter ­
w e g s  a u sg e la u fe n  ist, erh ä lt m a n  n u r  noch die to ta l  v er ­
fa u lte n  R este  der S e n d u n g .

U n d  doch könnten diese O bjekte in  gan z gu tem  Z u ­
stande an kom m en , w e n n  der A b sen d er sie e in ig erm a ß en  
vorsichtig  b eh a n d eln  w o llte . D ie  kleinen S ä u g e r  und A m ­
p h ib ien  (sogar V ö g e l  können, ohne S c h a d e n  zu  le id e n , in  
W ein geist versan dt w erd en ) sind vor dem  E in le g e n  in  den  
B e h ä lte r  e in ze ln  in  a lte  le in en e  oder b a u m w o lle n e  L ap p en  
zu n ä h en . D ie  In se k te n  w erd en  (je nach ih rer G rö ß e , 
und am  besten auch d ie A r te n  der e in ze ln en  O rd n u n g e n  
g etren n t sortiert) a u s  den S a m m e lg lä se r n  feucht in  kleine  
Säckchen g e fü llt , w elche m an  oben au f d ie größeren  T ie r e  
leg t. D a n n  fü lle  m an  a lle  Lücken so rg fä lt ig  m it einem  
passenden S t o f f e :  H o lz w o lle , B a u m w o lle ,  W erg  oder b ergt, 
a u s ,  so daß  der I n h a l t  ga n z fest in  dem  G efä ß e  l ie g t , 
w o r a u f letzteres m it  gu tem  W e in g e ist versehen un d  dan n  
v er lö tet oder sonst dicht verschlossen w ird . D ie  Blechbüchsen  
und G lä se r  m üssen w ied er  m it H eu  oder an derm  Pack- 
m a te r ia l vorsichtig in  eine starke K iste verpackt w erd en ;  
letztere m uß  m it  H a n d g r iffen  versehen oder m it einem  kräf­
tigen  S tr ick  kreuzw eise um schnürt se in .

K le in e  W irb e lt ie re , d ie im  W ein g e ist g e lö te t w ord en  
sind, haben  so v ie l  vo n  dem  A lk oh o l eingeschluckt, daß sie 
auch in w en d ig  vo r  F ä u ln is  geschützt b le ib en ; da gegen  m üssen  
diese T ie r e , w e n n  sie vo r  dem  E in le g e n  schon to t w a n re , 
durch E insp ritzen  oder durch Ö ffn e n  der K örp erhöh le auch 
im  I n n e r n  m it  der F lü ssigk eit in  B e r ü h r u n g  gebracht 
w erd en . G eschieht d ie s  n ich t, so kom m t e s  h ä u fig  vor,
daß der W ein g e ist ga r  nicht in  den K örper d e s to ten  
T ie r e s  e in d r in g t, w o r a u f letzteres in w e n d ig  in  F ä u ln is  
ü b ergeh t, d ie sich später auch nach au ßen  v er b re ite t, in ­
fo lgedessen den W ein g e ist un d  den ganzen  I n h a l t  d es G e ­
fä ß e s  verd irb t.
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W en n  der A bsender keinen W ein g eist au ftreib en  kann, 
so n im m t er a ls  Ersatz gew öhnlich  irgen d  ein en  la n d e s ­
üblichen S c h n a p s  (der K asten , in  w elchem  m ein e C h a lc o -  
8 0 n m -A r ten  sich befinden , du ftet noch heute nach dem  Arak, 
w o m it d ie K äfer vo r  7 b is  8  J a h r e n  versan dt w orden  
w a re n ); ist dieser n u n  nicht stark gen u g , so g ieb t er auch 
oft gen ug  A n la ß  zu m  V erd erb en  der S e n d u n g . U m  51t 
p r ü fen , ob e in e solche a lk oh o lh a ltige  F lüssigkeit zu m  E in ­
legen  der O bjekte zu  gebrauchen is t , schütte m an  e tw a s  
davon  au f e inen  Tisch und  zünde e s  an . B le ib t  nach dem  
V erb ren n en  n u r  ein  schwacher, feuchter Fleck zurück, so ist 
die F lüssigkeit gu t, fin d et sich aber W asser au f dem  Tische  
vor, so ist sie zu schwach.

U m  solchen schwachen B r a n n tw e in  zu  verbessern, fü lle  
m an denselben  in  T ie r b la se n , denen  a l le s  F e tt  en tzog en  ist, 
bestreiche sie äußerlich  m it G u m m i, d ü n n em  L eim  oder  
H au sen b lase  u n d  h än ge sie in  w a rm er , trockener L u ft auf. 
D a s  W asser verdunstet in  der W ä rm e, nam entlich  in  den 
heißen L an dstrichen , sehr schnell, so daß m an  in  kurzer 
Z e it  brauchbaren W ein g e ist hat. D ie  L u ft m uß  aber, w ie  
gesagt, trocken se in ; in  feuchter L u ft w ird  der B r a n n tw e in  
sogar noch schlechter, a ls  er vorher w a r  (siehe „ M a r t in ,  
P r a x is  der N atu rgesch ich te" ).

W er  n u r  In sek ten  sa m m elt, b itte t am  besten se inen  
F reu n d  in  den T r o p e n , daß er ihm  auch n u r  solche zu ­
sendet, d a n n  w ird  w en ig s ten s d ie ganze S e n d u n g  nicht 
durch eine in  V erw e su n g  ü b erg eg a n g en e  R a tte  oder dergl. 
vo llstän d ig  in  M is t  v er w a n d e lt . —

I n  m ein er J u g e n d z e it  w a r  der W ein g eist d a s  V a d e ­
m ekum  d e s E n to m o lo g e n ; a l le s ,  w a s  m an  eben d a r in  
tö ten  konnte, w u rd e in  d ie S p ir i tu s g lä s e r  g ew o rfen  —  
m an kannte eben d a m a ls  n u r  d ieses e in z ig e  M it te l .  I c h  
besitze ein Lehrbuch a u s  dem  J a h r e  1 8 4 7 ,  w elches ganz  
gen aue V orschriften  üb er die B e h a n d lu n g  der K erfe en t­
hä lt. D e n  d ü n n le ib ig en  S c h m e tte r lin g e n  w u rd e die B r u st
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118 D ie  A nw endung des W eingeistes beim T öten  2c.

eingedrückt, d ie  dickleibigen lebend a n  die N a d e l gespießt 
und dan n  en tw eder durch heißen  D a m p f oder m it te ls  einer  
glü h en d en  N a d e l um gebracht. D ie s  w a r  d ie re in e  T ie r ­
qu ä lere i, w e sh a lb  ich auch a lle  F reu d e an  dem  S a m m e ln  
der L ep id op teren  v er lo r  un d  mich aussch ließ lich  den K äfern  
w id m e te , d ie m an  im  W ein g eist w en ig s ten s  a u f eine  
schnelle A r t tö ten  konnte. D e r  V erfasser  d e s erw ä h n ten  
L ehrbuchs schreibt v o r , m a n  so lle  u n gefä h r e in  D utzend  
G lä ser  m it W ein g e ist b e i sich fü h ren  und  a lle  C o le o -  
p teren , H e m ip te r e n , O rth o p teren , S p in n e n ,  T a u sen d fü ß e  
un d  K ruster h in e in w e r fe n , L ep id o p te ren , d ie nicht durch 
Fingerdruck getötet w erd en  könnten , N e n r o p te r e n , H y -  
m enop teren  und  D ip te r e n  d agegen  lebend  au fsp ießen  und  
in  e in e m it K orkholz a u sg e fü tte r te  S ch ach te l stecken, d ie  
m an au f d ie E xk ursion en  m itn eh m en  m u ß te. Z u  H ause  
so llte  m an  diese T ie r e  d a n n  en tw ed er durch H itze tö ten  
oder ihnen  e tw a s  E ssigäther, T e r p e n tin -  oder S e if e n s p ir it u s  
m it einem  P in s e l  an  d ie  M u n d te ile  streichen. Letztere M a ­
n ip u la t io n  führte aber auch erst nach la n g e n  Q u a le n  zum  
T o d e  der In sek ten .

A l s  später S c h w e fe lä th e r , C h lo ro fo rm  un d  C yan ka­
liu m  in  G ebrauch kamen, habe ich auch e in e L ep id o p teren - 
S a m m lu n g  a n g e leg t un d  lä n g e re  Z e it  d ie S c h m e tte r lin g e  
so w o h l w ie  auch die A r te n  a lle r  an deren  O rd n u n g e n  m it  
diesen M it t e ln  b ehand elt. —

M a is , o n  r e v ie n t  to u jo u r s  ä  s e s  p r e m ie r s  a m o u r s ,  
so bin auch ich w ied er  au f den G ebrauch  d es W ein g e iste s  
zurückgekom m en!

D a  m ir  n u r  sehr w e n ig  Z e it  b lieb , d ie gesam m elten  
T ie r e  so fort zu  p r ä p a r ier en , so ist m ir  v ie le s ,  w a s  nicht 
in  W ein g e ist a u fb ew a h rt w u r d e , verdorb en . K erfe , d ie  
m itte ls  S c h w efe lä th er  getötet w aren , w u rd en  oft g a n z  zer­
stört, w en n  sie m ehrere T a g e  in  dem  betreffenden  G la se  
b lie b e n , w e il  sich der Ä th er  zersetzte (w o h l in  S c h w e fe l­
säure u m w a n d e lte ) un d  dann  d ie  In se k te n  m acer ierte. I m
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C y a n k a liu m g lase  veränd erten  sich oft d ie zarten  F a r b en ;  
nam entlich  d a s  G e lb  der H y m en o p teren  v erw a n d e lte  sich 
schnell in  R o t ,  w ahrscheinlich w e il  diese F arb e  E isen  en t­
h ä lt , w elches m it dem  C y a n k a liu m  eine V erb in d u n g  e in ­
geht. D a z u  kam noch, daß ich nach dem  G ebrauch dieser  
stark riechenden S t o f f e  gew öhnlich  vo n  argen  K opfschm erzen  
gep la g t w urd e.

A u s  d iesen G rü n d en  mache ich nu r noch beim  T ö te n  
der S c h m e tte r lin g e  und stark behaarten  oder beschuppten  
A rten  a u s  anderen  O rd n u n g e n  vom  C y a n k a liu m g lase  G e ­
brauch; a lle  ü b r ig en  In se k te n , so w eit sie sich eben dazu  
e ig n e n , tö te  ich m it  W ein geist.

G rö ß ere , g la tte  un behaarte  K äfer, w ie  C ic in d e len , C a -  
raben, W asserkäfer, Hirschkäfer, auch große In se k te n  an d erer  
O rd n u n g e n  w erfe  ich in  ein  m it W ein ge ist g e fü llte s  G la s ,  
in  w elchem  sie ohne S c h a d e n  e in ig e  T a g e  verb leib en  
können.

U m  kleinere und  zartere K erfe zu  tö te n , w end e ich 
fo lg en d e s V erfa h r en  a n , m it  dem  ich ga n z  gu te  E r fo lg e  
erz ie lt habe:

I c h  benutze cy lin d er fö r m ig e  G lä ser  m it  gleich w eiter  
M ü n d u n g  und  gu t schließendem  gro ß em  K orkstopfen. A u f  
den B o d e n  w erd en  5  —  6  S c h e ib e n  recht dicken Löschkar­
to n s  fest e in g e p reß t, d ie  ich m it ab so lu tem  W ein geiste  
tränke. A u f  diese Sch ich t kom m t eine gen au  passende 
starke Pappdeckelscheibe, d ie in  der M it te  eine kleine ru nde  
Ö ffn u n g  hat. I n  diese w ir d , w en n  der W ein geist v er­
dunstet ist, vo n  der M ü n d u n g  d e s G la se s  a u s  d ie  S p itz e  
e in es T rich ters eingesetzt und  dem  Löschkarton vorsichtig  
neuer A lkoho l trop fenw eise  zu gefü h rt. D ie  G lä se r  w erd en  
zu 3/ 4 m it ga n z fe in er  H o lz w o lle  a n g e fü llt , in  welche sich 
die K erfe verkriechen und  w elche deren  D ejek tion en  au f­
nim m t, so daß  sie sich nicht so leicht gegen seitig  beschmutzen 
können. D ie  K erfe, w elche sich in  die H o lz w o lle  verkrochen 
haben , sterben in  dem  starken W ein geistdnnste ba ld  u n d
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b le ib en  sehr schön —  u n d  zw a r  D ip te r e n , H ym en o p teren , 
N eu ro p teren  un d  O rth o p teren  so w o h l w ie  H em ip teren  und  
K äfer, da sie m it  dem  A lkoho l selbst nicht in  B e r ü h r u n g  
kom m en. N am en tlich  C o leo p tere n  und  H em ip ter en  kann 
m an  sehr la n g e  in  den G lä ser n  l ie g e n  la ssen , ohne daß  
sie  ihr A n seh en  ver liere n . A lle  In se k te n  m it h ä u tigen  
F lü g e ln  nehm e m an  aber kurze Z e i t ,  nachdem  der T o d  
e in g etre ten  ist, h e ra u s  un d  p rä p a r iere  sie, da bei lä n g e rem  
L iegen  d ie  F lü g e l  e tw a s  fa lt ig  und  un ansehn lich  w erd en , 
a lle r d in g s  la n g e  nicht so sch lim m , a l s  w en n  m a n  solche 
K erfe in  ein  m it W ein g e ist g e fü llte s  G la s  w erfen  w o llte . 
D ie  H o lz w o lle , welche nach u n d  nach durch die A u s w u r f ­
stoffe der sterbenden T ie r e  v er u n re in ig t w ird , ern euere m an  
v o n  Z e it  zu  Z e it .

B eschuppte und  behaarte K äfer , z. B .  P h y l lo b iu s -  
u n d  P o ly d r u su s -W ir te n , b r in g e ich leben d  in  m it H o lz ­
w o lle  ha lb  a n g efü llte  G lä ser . Z u m  E in sa m m e lu  kleinerer  
K erfe fü hre ich e in  G la s  bei m ir , in  dessen S t o p f e n  eine  
M e ta llr o h r e  ein ge lassen  ist, w elche e tw a s  in  d a s  G la s  
h in e in r a g t. D ie  T ie r e  fin d en  den A u s g a n g  nicht leicht, 
z u r  V orsicht kann m an  ü b r ig en s  d ie R ö h r e  oben noch m it  
e in em  k leinen  S t o p f e n  oder e in em  W a ttep fro p fen  ver­
schließen. W il l  m a n  d ie In se k te n  vo r  dem  H era u sn eh m en  
b etäu b en  oder tö te n , so schiebe m a n  e tw a s  m it W ein ge ist  
getränkte B a u m w o lle  in  d ie R ö h r e  und  verschließe letztere 
m it einem  K orkstopfen. Z u  H au se fe r tig e  ich durch A u f­
r o lle n  von  S c h r e ib p a p ie r  über e in  B le is t ifte n d e  oder ein  
a n d e r e s  ru n d es  H o lz  p a tro n en a r tig e  H ü lsen  an , deren u n ­
te r e s  E n d e  zugekniffen  w ird'; auch h a lte  ich eine A n z a h l  
kleiner D ü te n  vo n  dem selb en  P a p ie r  v o rrä tig . I n  diese 
H ü lse n  oder D ü te n  w erd en  d ie beschuppten K äfer leben d  
hineingesetzt, erstere dan n  verschlossen u n d  in  d a s  W e in -  
g e is tg la s  au f d ie H o lz w o lle  g e leg t. N im m t m a n  d ie to ten  
K ä fer  nach e in ig en  S tu n d e n  a u s  dem  G la se , so sehen sie 
zu erst e tw a s  unansehnlich  a u s ,  w erd en  aber b a ld  trocken
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un d  er la n g en  dan n  ihre ursprü ngliche S c h ö n h e it v o llstä n d ig -  
w ied er . Auch an dere zarte, behaarte, beschuppte, m it  dichter 
W o lle  bekleidete In se k te n  kann m an  in  dieser W eise  noch 
besond ers schützen.

K an n  ich die gefan g en en  In se k te n  nicht gleich p r ä p a ­
r ie r e n , so bew ahre ich sie in  G lä ser n  a u f, w elche gen au  
so eingerichtet s in d , w ie  d ie oben beschriebenen, jedoch ist 
n u r e tw a  der v ierte  T e i l  d es  R a u m e s  m it H o lz w o lle  a u s ­
ge fü llt . F ü r  groß e K äfer und  andere groß e K erfe nehm e  
ich größere G e fä ß e , in  w elche auch die im  W ein geist er ­
tränkten E x e m p la r e  g e leg t w erd en , fü r  kleinere T ie r e  habe 
ich e in ig e  kleine G lä se r  in  B ereitschaft. In se k te n  m it  
h ä u tigen  F lü g e ln ,  beschuppte un d  behaarte T ie r e  w erd en  
in  d ie oben erw ä h n ten  H ü lsen  oder D ü te n  gebracht und  
so in  besondere G lä se r  g e le g t , w o  sie in  dem  W ein g e ist­
dunst la n g e  schön b le iben . D ie se  zum  A u fb ew a h ren  be­
stim m ten  G efä ß e  dürfen  selbstverständlich nicht m it  au f die  
E xk ursion en  gen om m en  w erd en , da sonst der I n h a l t  zu  
sehr durcheinander geschüttelt w erd en  w ürd e. I c h  lasse sie 
ru h ig  im  Schran ke stehen und  nehm e die zu  p räp arieren d en  
In sek ten  vorsichtig m it  der P in c e t te  h e ra u s .

B e i  dem  ganzen  V erfa h ren  beachte m an  fo lg en d e  
P u n k te : D ie  G efä ß e  m üssen m it  gu tem  V erschlüsse v er­
sehen se in ; e s  darf nicht zu  v ie l, aber auch nicht zu w en ig  
W ein g eist a u f d a s  L öschpapier gebracht w erd en , d a s Q u a n ­
tum  m uß  der G r ö ß e  der G lä se r  entsprechen; der v er­
dunstete W ein g e ist m uß rechtzeitig  ersetzt w erd en , da sonst 
die K erfe au strockn en , und ihre F ü h le r  und  B e in e  leicht 
zerbrechen w ürd en .

M a n  hat jetzt S a m m e lg lä se r , an  w elchen eine beson­
dere G la sk u g e l zur A u fn a h m e d es T ö tu n g ss to f fs  angebracht 
ist. I c h  kenne diese G efä ß e  n icht, g lau b e  a b er , daß sie  
sich w ahrscheinlich in  v o rte ilh a fter  W eise  zum  T ö te n  und  
A u fb ew a h ren  der K erfe in  W ein geistd u n st verw en d en  lassen  
w erd en .
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Auch kleinere S p a n n e r  und  M icr o le p id o p te r e n  habe 
ich im  W ein geistd u n st getötet. D ie se  kleinen S c h m e tter ­
lin g e  w erd en  gew öhnlich  lebend an  B a u m stä m m en  und im  
N etze oder der F angschere an gesp ieß t; beim  Zerdrücken der  
B r u st m it den F in g e r n  w ü rd en  sie zu sehr beschädigt 
w erd en ; sie leben  aber gew öhnlich  noch la n g e  an  der N a d e l.  
I c h  führe e in e  dicht schließende, m it  T o r f  a u sg e le g te  B lech ­
schachtel bei m ir ,  w elche in  e in er Ecke e in  m it s ieb artig  
durchlöchertem  D eckel verseh enes B üchschen  e n th ä lt , in  
w elchem  m it W ein g e ist geträn ktes L öschpapier oder ein  
Stück  B ad esch w am m  lie g t. D e r  W ein geistd u n st betäub t  
und tö te t diese In se k te n  schnell, so daß ihre L eid en  ab ge­
kürzt w erd en ; auch vertrocknen sie nicht un d  sind beim  
H era u sn eh m en  zum  S p a n n e n  noch ga n z  weich.

B e im  S a m m e ln  au f R e ise n  und  n a m en tlich , w en n  
L a ien  in  frem den L än d ern  sam m eln , w ird  obenbeschriebene  
B e h a n d lu n g  der K erfe m it W e in g e ist m anche V o r te ile  
bieten . D a  in solchen G egen d en  C h lo ro fo rm , S c h w e fe lä th e r  
und C yan k a liu m  häufig gar nicht zu  beschaffen sind, so ist 
d e rjen ig e , der diese M it te l  nicht zu  S a m m elzw eck en  vo n  
H ause m itg en o m m en  h a t, sow ieso au f den G ebrauch d e s  
W ein g e ists  a n g ew iesen ; er verbraucht aber v ie l g er in gere  
M e n g e n  desse lb en , a l s  w en n  er a lle  G efä ß e  d a m it a n fü lle n  
m üßte. D ie  g esa m m elten  K erfe w erd en  a u s  den S a m m e l­
g läsern  in  die in  der W o h n u n g  verb leib enden  S t a n d g e ­
fäße gebracht, w o  sie ru h ig  b is  zur V ersen d u n g  b leiben .

B e im  V ersend en  versehe m an  den Löschkarton, w elcher  
n ö tig e n fa lls  durch e in  Stückchen B ad esch w am m , m u lm ig e s  
H o lz , T o r f  oder B a u m w o lle  ersetzt w erd en  kann, au sreich end  
m it W ein geist, b r in g e  über d ie  Pappdeckelscheibe noch e in ig e  
S c h e ib en  L öschkarton, dan n  e in e  L a g e  H o lz w o lle  oder  
einen  sonst d a zu  gee ig n eten  S t o f f ,  le g e  d ie K erfe in  d a s  
G la s  und  fü lle  e tw a ig e  Lücken e b e n fa lls  m it H o lz w o lle  re. 
a u s . V o r  a lle n  D in g e n  m uß  ein  ganz gu ter  V ersch luß  her­
geste llt w erden , d a m it der W ein g eist w ährend  d es T r a n s -
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P orts nicht verdunsten  kann. S in d  keine G lä ser  m it ein ge­
riebenen  G la ss tö p se ln  vorh an d en , so w erd en  die Korkstopfen  
in  irgend  einer W eise  verpicht. V ersen d et m an  die I n ­
sekten in  B lechbüchsen , dann  m üssen letztere luftdicht ver­
lö te t w erd en .

D e r  erfahrene E n to m o lo g e , der Z e it  hat, seine A u s ­
beute so fort zu  p r ä p a r ie r e n , d e r , w en n  er in  frem den  
L ändern  sa m m e lt, e ine  v o llstän d ige  A u sr ü stu n g  m it sich 
führt, w ird  w o h l d ie n eueren  T ö t u n g s -  und P r ä p a r a t io n s ­
m ethoden vorziehen . D e r  S a m m le r  aber, w elcher d ie K erfe  
län gere Z e it  a u fb ew a h ren  m u ß , ehe er M u ß e  fin d et, sie 
au fzu n ad eln , der R eisen d e , der n u r  n ebenb ei In se k te n  sam ­
m e lt , der L a ie , der in  tropischen L än d ern  e tw a s  fü r d ie  
S a m m lu n g  d es fern en  F re u n d e s  im  V a te r la n d e  thun  w ill ,  
sie a lle  w erd en  d ie V o r te ile  d es  h ier beschriebenen V e r ­
fa h ren s zu  w ü rd ig en  w issen.

N e v ig e s .

Die Anwendung des Weingeistes beim Töten 2 c. 123

Landenwürmer als Schmarotzer.
I n  beut entomologischen Jahrbuche für 1896 findet sich eine 

M itte ilu n g  von Herrn P rof. Dr. R udow  über einen F adenw urm  
a ls  Schmarotzer einer Heuschrecke.

W enig bekannt dürfte es sein, daß auch R aupen a ls  W irte 
von F adenw ürm ern  auftreten. I m  Herbste des J a h r e s  1894  
fand ich an einem Weidenstrauche 4 R aupen  bonSm erin thus ocellata  
und eine populi. A lle fünf waren vollständig erwachsen, und ich 
erwartete jeden T a g  die V erpuppung. U m  so größer w ar m ein  
Erstaunen, a ls  ich eines M o rgen s  zwei ocella ta  und die popoli=  
R aupe tot im  Raupenkasten liegend fand. A ls  ich nach der U r­
sache forschte, fand ich, daß alle drei von F adenw ürm ern  besetzt 
gewesen waren. Letztere lagen neben den R aupen , a u s  welchen 
sie sich durch die Afteröffnung entfernt halten, und besaßen eine 
Länge von 12— 15 cm . R ätselhaft ist es m ir geblieben, wie 
die W ürm er in  die R aupen  gelangt sind, und ich würde M it­
teilungen darüber m it Dank annehmen.

R e ic h e n b a c h  O .-L. O . J a k o b .
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